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Ein Versuch, den Schweizern ein abgestorbenes Land zu erklären.
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„Wie geht es euch? Wie geht es dir?“ Tatsächlich haben
sich die Fragen gemehrt. Denn auch wenn kein
politisches Bewusstsein vorhanden ist, irgendeine
Irritation ist da schon. Viele, die fragten, glaubten und
glauben noch immer an eine private Antwort. Es kann
einem aber in Deutschland im Jahr 2021 nicht „privat
gehen“. In Deutschland geht es einem so, wie der Staat
diktiert. Dass es unabhängig davon kein Gehen gibt,
das muss ich — so habe ich bemerkt — den alten
Freunden in der Schweiz erst einmal klarmachen. Es
kann einem nicht gut gehen inmitten eines Wahns.



Zumal, leise erst, den Fragen selbst der Wahn anhaftet.
Und dass die, die sie stellen, darum oft nicht wissen,
macht die Sache nicht einfacher. Aber es gibt
Lichtblicke. Bewegung ...

Ihr fragt, wie es uns geht. Das ist lieb.

Wie es X. geht. Das ist lieb.

Ich aber sage euch, wenn ihr so fragt, so fragt ihr: Wie es sich lebt

in einem Land

ohne Grundrechte, ohne Demokratie, ohne Versammlungsfreiheit,

in einem Land,

in dem die Geschäfte geschlossen sind seit Monaten und die
Straßen tot,

in einem Land, das Schulen, stehen sie nicht ohnehin geschlossen,
in Labors verwandelt: Kinder hinter Masken treiben die Zahl an, die
es für den Durchgriff braucht,

in einem Land,

in dem etwas, was auch nur entfernt mit Bildung zu tun hätte, nicht
mehr existiert, und eine Didaktik herrscht, gegen die der

Kinder, ich habe einen Brief in die alte Heimat geschrieben. Der
Brief geht so:



wilhelminische Frontalunterricht bald schon als Reformpädagogik
anmutet,

in einem Land,

in dem Lehrkräfte sich hinter dreifachen Sicherungen verschanzen
— Maske, Glashelm, Glasschutz um das Lehrerpult — und solche, die
das Ganze nicht mittragen, dem Schulamt zu melden sind, ebenso
Eltern, deren Kinder nicht am Testen teilnehmen: bitte melden,

in einem Land,

in dem wieder Listen geführt werden,

(denkt nicht, dass uns das nichts anginge: B.s erstklassige Qualitäten
werden nicht helfen gegen einen Eintrag auf einer solchen Liste,
versteht ihr, nicht bei Bewerbungen, nicht einmal, um das Erreichte
zu halten)

in einem Land,

in dem sich Ärzte nicht mehr getrauen, Atteste für die Entbindung
vom Maskenzwang aus medizinischen Gründen auszustellen, weil
allein dieses Ausstellen für die Staatsanwaltschaft Anlass ist, mit
einem Großaufgebot an Polizisten — 13 Fahrzeuge waren es bei
einer Stürmung in Berlin — in Praxen und Privathäuser einzufallen
und sämtliche IT-Geräte „abzuführen“,
(seltsam, liest man nicht im Tages-Anzeiger oder der NZZ, hört man
nicht auf SF DRS),
in einem Land,

in dem derzeit noch ein haushaltsfremder Mensch pro Tag deine
Wohnung betreten darf und in dem die Experten der Regierung die
Variante „Zero Visit“, Kinder inbegriffen, bereits in die



Überlegungen mit eingebracht haben: ganz selbstverständlich und
kein Journalist findet daran irgendetwas Störendes,

(und denkt daran: Was einstmals als versponnener Gedanke im
Raum stand, als bösartige Verschwörungstheorie zwecks Streuung
von Missmut gekennzeichnet, das hat sich alles bewahrheitet:
Lockdowns, Ausgangssperren — doch nur in China denkbar, so
schrieben die Zeitungen noch zu Beginn von 2020, und wer
widersprach und sagte, dass exakt solches geplant sei, wurde als
Querdenker gestempelt — ja, in diesem Land liegt Denken quer),

in einem Land,

in dem Menschen sich in weitem Bogen ausweichen, die
Straßenseite wechseln, um Begegnungen zu vermeiden, in dem man
sich kaum mehr ins Gesicht schaut und vergessen hat, wie der
Nachbar aussieht,

(gegenüber Gesichtslosen stirbt die Empathie schnell),

in einem Land,

in dem ständig neue Zettel im Treppenhaus aushängen, die in
deutlichen und zunehmend drohenden Worten an die
Maskenpflicht erinnern, auch die Kennzeichnung als Covidioten für
Säumige darf nicht fehlen,

in einem Land,

das menschliche Gesten zum Verbrechen, Kälte und Isolation aber
zur neuen Menschlichkeit erklärt,

in einem Land,



in dem die schwarzen Uniformen der Antifa wie Mussolinis
Schwarzhemden durch Straßen streifen und die neue Ordnung mit
Gewalt herstellen,

in einem Land,

in dem Gehorsam wieder zum obersten Gebot geworden ist —
Gehorsam, der Deutschen liebste Tugend, auch Migranten sind
dabei: geglückte Integration — und in dem Menschen mit anderen
Meinungen den Beruf verlieren, das Konto ebenso und zu
Volksfeinden erklärt werden, 
(tatsächlich: Regierungsbeamte sprechen von Impfkritikern als
„Volksfeinden“ wie in der DDR damals),

in einem Land,

in dem Demonstranten — auch Jugendliche — von der Polizei zu
Boden gedrückt und gegen Wände geworfen werden,

(und werden Demonstranten von der Antifa angegangen, so tritt die
Polizei hinzu und schlägt mit auf die ein, die sich getraut haben, an
das Grundgesetz zu erinnern: Nein, man sieht das nicht auf ARD

und ZDF und auch nicht auf SRG und im Tages-Anzeiger wird
darüber berichtet, dafür müsstet ihr euch die Mühe machen, euch in
unabhängigen Medien zu informieren, solche, die keine
Zuwendungen von Bill Gates erhalten)

in einem Land,

in dem Argumente unsichtbar gemacht werden, die nicht auf
Regierungslinie liegen, und in den „anerkannten“ und also
staatsnahen Medien nur die eine Stimme haben, welche im Ausmaß
der Maßnahmen miteinander streiten und um die noch
diktatorischere Handhabung wetteifern,



(„Mehr Diktatur wagen“: so lautete eine Überschrift in der Zeit),

in einem Land,

in dem nicht nur die Unversehrtheit der Wohnung gestrichen ist,
ausdrücklich gestrichen, liebe Freunde, sondern auch die
Unversehrtheit des Körpers: kann nicht mehr garantiert werden, so
steht es Schwarz auf Weiß, und in dem Staatsanwaltschaften gegen
Richter vorgehen, welche sich ans Grundgesetz halten,

in einem Land,

in dem Verweigerer in Quarantäne-Lager gesteckt werden — es sind
nur wenige bislang, ja, aber die Lager sind bereit und der Begriff ist
gesetzt — und in dem bei Verstößen gegen die Ausgangssperren —
vorerst gelten sie nur nachts — bis zu fünf Jahre Gefängnis drohen, 
(nein, Freunde, wir reden nicht von China und schon gar nicht von
Russland),

in einem Land voller Angst

vor dem Virus, im Grunde und im Kern aber vor Nachbarn, Polizei
und Staat: Man möge mir nichts nehmen, wenn ich gehorsam bin,
lasst mich leben, oh bitte, bitte,

(und die Maske reicht ja endlich einen Sinn durch),

in einem solchen Land zu leben, liebe Freunde, und ihr werdet
erstaunt sein, wenn ich sage:

Es lebt sich nicht gut.

Es geht uns nicht gut bei alledem. Versteht ihr?



Es geht X. nicht gut.

Es geht ihr nicht gut,

wenn sie über Monate von Klassenkameraden getrennt ist,
wenn sie ständig von Quarantänen bedroht ist — es gibt Kinder, die
sind schon viermal versenkt worden sind: zwei Monate Isolation pro
Jahr für einen guten Zweck —,

es geht ihr nicht gut, wenn ihre Spielwelt gestrichen und die Welt
wieder zu einer flächigen Scheibe verkümmert ist, auf der vom
Ballett bis zur Geburtstagsparty alles nur noch simuliert wird,

es geht ihr nicht gut, wenn sie hört und sieht, wie die neue
Normalität sein soll und es wäre ihr auch 1933 nicht gut gegangen.

Und macht euch keine Illusionen: Wir sind bald schon auf den
Listen. Denn es geht zur Sache, wie ihr euch das kaum ausdenken
könnt. Als damals Eduard Schulte die Nachricht vom Lager nach
außen trug, in die Schweiz erst noch, da sagte man: Er übertreibt,
wird so schlimm nicht sein. Auch in dieser Hinsicht, Freunde, läuft
es parallel.

Aber ja, ihr müsstet euch die Mühe machen. Ihr müsstet euch
abtrennen vom Müll, den euch die SRG und der Tages-Anzeiger und
wie die Blätter alle heißen ins Gehirn durchstellen in einer Weise,
dass nur kaputte Gehirne nicht erkennen, was es ist: Müll,
Propaganda. Aber dieses Kaputtmachen war ja das erste Ziel.

Deutschland kommt eine spezielle Rolle zu beim Übergang zur
neuen Normalität. So sagt es Bill Gates. Auch das ist nicht zu lesen,
nicht zu hören auf den Sendern des Mülls. Aber er sagt es
ausdrücklich. Wie auch, dass während mindestens fünf Jahren der
Ausnahmezustand herrscht und wiederholt geimpft werden muss.



Bis „the new normal“ sitzt.

X. aber, ich sage das, weil ihr fragt, will kein Leben, das aus Impfen
und Testen und Isolation besteht. Die Zeichen der Depression sind
überdeutlich. Und gegen diese Depression hilft eines: Tanzen.

Elle veut continuer à danser encore.

Und wenn ihr euch sorgt, so solltet ihr euch bewusst sein, dass euer
Schweigen und euer Gehorsam, vor allem aber euer Suhlen in der
Angst — sie war ja gut aufbereitet, von einer Expertengruppe,
umgesetzt mit Bildern und fetten Lettern — E. mit tötet. Ihren
Lebensraum schneidet.

Zum Glück sind Freunde noch. Dank denen leben wir weiter in der
Isolation, wir sitzen davor, müssen zuweilen weinen, weil es uns
ergreift.

Sogar bis Zürich ist die Kunde gedrungen
(https://www.youtube.com/watch?v=AiN7sSmfKvo).

Angefangen hat es aber im Seitenflügel einer Kirche in Paris
(https://www.youtube.com/watch?v=SyBEMRyt6Qg).

Und dann kamen einige dazu, Opernsänger inklusive, im Gare du
Nord (https://www.youtube.com/watch?v=T9o8UfIqS0U).

Im Gare de l'Est tanzte der Bahnhof
(https://www.youtube.com/watch?v=GN5B27zT29Y).

Als Volksfest in La Rochelle (https://www.youtube.com/watch?
v=wIuEh-cm6J0).

Die schönste, die poetischste Variante im Wald von Avallon

https://www.youtube.com/watch?v=AiN7sSmfKvo
https://www.youtube.com/watch?v=SyBEMRyt6Qg
https://www.youtube.com/watch?v=T9o8UfIqS0U
https://www.youtube.com/watch?v=GN5B27zT29Y
https://www.youtube.com/watch?v=wIuEh-cm6J0
https://www.youtube.com/watch?v=Nlfi21jeqQU


(https://www.youtube.com/watch?v=Nlfi21jeqQU).

Wir wollten, es wäre hier — und wir müssten nicht YouTube
anklicken dafür. Aber es herrscht Isolation — hier wäre das nicht
mehr denkbar, es sei denn: etwas erwacht.

Erwacht vielleicht ob der Schildbürgerei: Von denen die Lösung
erwarten, welche die Katastrophe herbeigeführt haben und von
dieser profitieren. Von den Konzernchefs, den Gates, Zuckerbergs,
Schwabs, vom WEF et cetera. Und ihren Handlangern wie Merkel
und Söder.

Im Grunde wäre das Maß voll. Mehr an Groteske geht
nicht. Genügend jedenfalls, um zu erwachen.

Einer, den man auf zig Listen hat hier in Deutschland — er musste
mit Frau und Kindern aus Deutschland flüchten, flüchten, Leute,
versteht ihr das Wort?, weil an Leib und Leben bedroht, auch die
Kinder, wo sind wir, in welchem Staat?, in welchem Land? — bringt
es in seiner letzten Sendung (https://kenfm.de/me-myself-and-
media-59/) auf den Punkt. Die Sendung endet im Dunkeln.

Und der ehemalige NZZ-Journalist Milosz Matuschek zeichnet mit
Bezug auf Heinrich Heine die Lage, wie sie ist. Gerade diesen Text
(https://www.rubikon.news/artikel/merkels-machtergreifung)
empfehle ich dringend.

Als Zyniker mag man sagen, sie hätten es nicht anders verdient, die
Menschen. Indes, denke ich an die vielen dichten Augenblicke mit
euch, so geht das nicht auf. Zynismus als Stilmittel ist zwingend, als
Logik taugt er nicht, streicht sich selber durch.

Ihr seid nicht in Deutschland — aber euer Denken und Handeln und
euer (Nicht-)Schweigen beeinflusst auch unser Leben hier. Öffnet
oder schließt Räume. Und die, die mir geschrieben haben, sie

https://kenfm.de/me-myself-and-media-59/
https://www.rubikon.news/artikel/merkels-machtergreifung


würden Nietzsche lesen: Lest genau. Ein Misanthrop, ganz
bestimmt. Vielleicht ein Menschenfeind. Aber eines lehrt er nicht:
Gehorsam.

Habe heute vernommen, dass in der Schweiz im Juni über die
Pandemie-Gesetze abgestimmt werden kann. X. sagt, es sei schon
einmal viel besser, wenn Menschen das entscheiden können.
Immerhin. Ja, so stimme ich ihr bei. Umso größer das Entsetzen
indes, wenn die Mehrheit die Diktatur will.

Das, Kinder, ist der Brief, den ich geschrieben habe. Gehört habe ich
darauf — nehme ich die aus, an die ich ihn nicht hätte schreiben
müssen, weil ihnen alles klar ist — nichts. Soll ich das
Briefeschreiben aufgeben, Kinder? Stattdessen tanzen bis ans Ende?

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.
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